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Abend⸗An an 


. Die Geſchäftsordnungekommiſſion des Reichs⸗ 
tags trat geſtern Abend zuſammen, um dem ihr 
am 15. Dezember v. J. vom Plenum ertheilten 
Auftrage gemäß über etwa erforderliche Abände⸗ 
rungen der Geſchäftsordnung zu berathen. 
Präſident von Levetzow übernahm den 
Vorſitz und warf zunächſt die Frage auf, ob er 
berechtigt ſei, an der Abſtimmung der Kommiſſion 
theilzunehmen. Die Frage wurde von der Kom⸗ 
miſſion in bejahendem Sinne entſchieden. Herr 
von Levetzow legte nunmehr dar, daß eine Ver⸗ 
änderung im Tone der Debatten eingetreten ſei; 
häufiger als früher würden außerhalb des Parla- 
ments ſtehende Perſonen beleidigt, ebenſo politiſche 
Parteien und ſtaatliche Einrichtungen in beleidi⸗ 
gender Art angegriffen, ja man ſcheue ſich gar 
nicht mehr, die Perſon des Monarchen in die 
Diskuſſion zu ziehen; das geſchehe theils mit 
ausdrücklicher Bezeichnung, öfter in indirekter 
Weiſe. Er höre jetzt nicht ſelten ungünſtige und 
abſprechende Aeußerungen über dieſe Vorgänge im 
Reichstage. Der Vorfall in der erſten Sitzung 
im neuen Hauſe, der noch erſchwert worden ſei 
durch den Verſuch, ihn zu vertheidigen, habe ihn 
ſofort veranlaßt, mit feinen Kollegen im Präſidium 
ſich zu berathen, wie Abhülfe zu ſchaffen ſei. 
Der bekannte Autrag des Staatsanwalts, den er 
(der Präſident) zu verhüten bemüht geweſen ſei, 
ſtehe in keiner Beziehung zu der gegenwärtigen 
Verhandlung und zu der Anregung auf Abände⸗ 
rung der Geſchäſtsordnung. Der Ordnungsruf 
genüge ſchon darum nicht, weil auch manche Ver⸗ 
ſtöße gegen die Ordnung vorkommen, die nicht 
vom Redner ausgehen. Präſident von Levetzow 
wünſcht dreierlei: 1. ein wirkſames Disziplinar⸗ 
mittel, welches das Haus zu beſchließen habe; 
2. eine Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer; 
3. die Aufnahme einer Rüge in die Geſchäfts⸗ 
ordnung gegen diejenigen Abgeordneten, welche 
ohne Entſchuldigung fehlen. Der Präſident ſpricht 
schließlich feine Meinung dahin aus, nur bei ern⸗ 
ſter Selbſizucht könne die Freiheit der erſten 
Körperſchaft des Reiches gedeihen. 

Abg. Singer (Sozd.): Er wolle der ver⸗ 
ehrten Perſönlichkeit des Präſidenten nicht zu nahe 
treten, aber er vermöge ein Bedürfniß, gegen den 
jetzigen Ton, der im Reichstage herrſche, ſchärfere 
Maßregeln zu ergreifen, nicht anzuerkennen. Es 
gehe bei uns im Parlament weit ruhiger zu als 
in anderen Ländern, als in Frankreich, Italien und 
England. Allerdings ſei bei uns der Ton auch 
ein anderer geworden. Die Pfuirufe in der erſten 
Reichstagsſitzung hätten „Repreſſalien“ provozirt. 


deren Verſchärfung er 
zuſtimmen würden in 
regten Weiſe. 


Reichstages hätten es zum Theil noch ſchwerer an 
allen Sitzungen Theil zu nehmen als die aus⸗ 


1005 fehlen. 
r Ordnungs⸗ 
den er ſo lange 


der unent⸗ 
ſchuldigt Fehlenden habe er bei ſeinem Vorſchlag 
einer Rüge gedacht. Wenn der Präſident das 
Recht habe, Urlaub zu ertheilen, könne er ihn 
auch verweigern, und wer dennoch fehle, verdiene 
in der That eine Rüge. Die Strafen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung bildeten das Korrektiv der Immu⸗ 
nität. Die Mitglieder des Bundesraths beſäßen 
die Immunität nicht, gegen ſie habe darum auch 
der Präſident keine Macht. 

Abg. Günther (ul.): Das Verhalten des 
Reichstags werde 55 an 1955 a 1 55 
3 t. man meine dort, der Ordnungsruf genüge nicht. 
Wir brauchen vielmehr Schutz gegen Beleidi⸗ Das Verfehärfte Diezipima mite ſei 5 5 Hand 

gungen vom Bundesrathstiſch aus, z. B. auch des Präſidenten zu legen, nicht einer Kommiſſion 
ſolche von Seiten des Kriegsminiſters. Es ſchalle anzubdertrauen. 

aus dem Wald peraus, wie es hineinſchalle Das Abg. Träger (ur. Volksp.) bedauert, daß 
Gefühl für die Würde des Reichstags ſei keines⸗ die Antragſteller keine beſtimmten Vorſchläge ge⸗ 
wegs allein auf der rechten Seite des Hauſes ver⸗ macht haben. Auch im öffentlichen Leben habe 
treten. Der Redner iche die allſeitig anerkannte ſich der Ton ebenſo verſchlechtert wie im Reichs⸗ 
humane und unparteiiſche Geſchäftsleitung des Prä⸗ tage. Trotz der ſchärferen Disziplinarmittel in ver 
ſiventen r. Leveßow hervor, aber ein Disziplinar⸗ franzöſiſchen Kammer kommen dort weit ſchlim⸗ 
mittel, wie zeitweilige Ausſchließung des Abge⸗ mere Scenen vor. Der Präſident könne dort die 
ordneten, lehne er ab. Das wäre eine Uſurpation Huiſſiers thätlich gegen die Abgeordneten vorgehen 
des Reichstage, die gegen die Verfaſſung verſtoße. laſſen. Das Mittel der Ausſchließung, wenn auch 
Der Minorität ſei es nicht zu verdenken, wenn ſie nur der zeitweiſen, ſcheine ihm ohne Verfaſſungs⸗ 
von deim Rechte der Geſchäſtsorduung, die Be- änderung unmöglich. Das bedeute eine Aberken⸗ 
ſchlußfähigleit anzuzweifeln, Gebrauch mache. Der nung des Mandats. Ein Verluſt des Mandats 
Ae Namensaufruf enthalte ſchon iſt der Verfaſſung nicht bekannt, es ſei deun, daß 
1015 genügende Rüge für den unentſchuldigt Feh⸗ die bürgerlichen Ehrenrechte gerichtlich aberkannt 
enden, und die häufige Beſchlußunfähigteit des werden. Die Ausſchließung treffe die Wähler 
Hauſes ſei eine Folge der mangelnden Diäten. eines Abgeordneten, ja die ganze Nation. Der 
Die Hauptſache ſei, daß der Reichstag den richtigen Ausſchluß eines Abgeordneten während einer gan⸗ 
1 babe. In den Klaſſengehenſätzen und zen Seſſion würde die Wähler eines Abgeordneten 
dem .( treite der Parteien liege es, daß die Geiſter ohne Vertretung laſſen. Einer ſolchen Verfaſſungs⸗ 
auf nn plagen. Das beſte Mittel dagegen änderung konnten er und feine Freunde nicht zu⸗ 
ſe ein Lntgegenkommen der Majorität gegen die ſtimmen, wohl aber dem Vorſchlage des Abg. 
Diinorität und das Ablegen der jetzigen Nervosität Bachem bezüglich der Herabſetzung der Beſchluß⸗ 
Wer ſo wie der jetzige Träger der Kaiſerkrone ſich fähigkeitsziffer. 

in den Streit der Parteien einmiſche, könne ſich Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Graf 
nicht wundern, wenn die Parteien ſich auch mit Limbur g⸗Stirum, Dr. v. Marquard» 
ihm beſchäftigen. Die Geſchäſtsordnungskommiſſion ſen, Rören und Dr. Pieſchel vertagte die 
werde am beiten thun, keine neuen Disziplinar⸗ Kommiſſion die weitere Berathung um 11½¼ Uhr 


mittel zu erfinden. Nachts bis 21. 8 
Abg. Dr. Bachem (Zentrum): Er und F 


ſeine politiſchen Freunde ſeien bereit, nach Mitteln 
zu ſuchen, den Ton zu verbeſſern, dies könne aber 
nicht anknüpfen an die erſte Sitzung im neuen 
Hauſe. Das Sitzenbleiben beim Kaiſerhoch ſei 
eine Meinungsäußerung, die durch die Immunität 
gewährleiſtet ſei. Das Zentrum verurtheile dieſe 
Geſinnung, das ändere aber nichts daran, daß 
dieſe wie jede Meinungsäußerung geſchützt bleiben 
müſſe. Ein ſirengeres Disziplinarmittel als die 
bieherigen ſei dem Zentrum wohl genehm, um 
einer Verrohung des Tones und des Verhaltens 
einzelner Abgeordneter entgegenzutreten, aber eine 
Ausſchlteßung der Abgeordneten, eine Verkümme⸗ 
rung des Rechtes der Abſtimmung ſei nach der 
Vurfaſſung nicht angängig. Eine Herabſetzung 
der Beſchlußfähigkeitsziffer würde ſich vielleicht 
er fehlen. Ueber die Verſtärkung der Rüge könne 
f ſich noch nicht äußern, da ſeine Fraktion 
ch hierüber noch nicht ſchlüſſig gemacht habe. 


4 
ITI S. 


Bei einem Familienfeſte wurde ich unlängſt 
befragt, was ich mir wohl unter der letzt fo 
häufig empfohlenen Iris Creme (Teint⸗ Mittel) 
drag die ragende Dame erzählte, daß ihr 
ff Präparat vom Geheimrath P. als vor⸗ 
f glich für den Teint und die Körperhaut empfoh⸗ 
105 ſei, ſie hätte aber nach der Bedeutung des 

einiſchen oder griechiſchen Wortes „Iris“ nicht 


Ir mögen, um nicht zu ungebildet zu er⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Januar. In die Kommiſſion 
zur Berathung der Uumſturzvorlage entſandten die 
Freiſinnigen aller Richtungen die Abgeordneten 
Barth, venzmann, Munckel; die Sozialdemokraten 
Auer, Bebel, Frohme; die Polen Dr. v. Wolszle⸗ 
gier, die Nationalliberalen Dr. Böttcher, Boltz, 
Or. Enneccerus, Dr. Oſann, die Konſervativen 
v. Hammerſtein, v. Roon, v. Paliſch, v. Buchka, 
Hüpeden, die Reichspartei pöhlmaun, Stumm, 
die Antiſemiten Liebermann v. Sonnenberg, das 
Zentrum Xerno, Greiß, Lieber, Rintelen, Spahn, 
Bachem, Marcour, Reindl. Die Kommiſſion hat 
ſich geſtern unmittelbar nach der Plenarſitzung 
konſtituirt und zum Vorſitzenden den Abg. Dr. 
Böttcher, nationalliberal, zu ſeinem Stellvertreter 
den Abg. Freiherrn v. Stumm erwählt. 
FFC ccc. 
breite farbige Riug in dem Augapfel „Iris“ ge⸗ 
nannt wird (Regenbogenhaut) und eine Dame 
wußte ſogar, daß einer der kleinen Planeten 
„Iris“ heißt. 

Nicht wenig aber erſtaunte man, als ich er⸗ 
klärte, daß es ſich im vorliegenden Falle nur um 
die allbekannte Veiſchenwurzel handelt, welche 
die meiſten Menſchen ſchon als Säuglinge ſchatzen 
lernen; dieſe führt ihren Namen nur wegen ihres 
Veilchen geruches, iſt aber in Wahrheit der 
Wurzelſtock einer in den Mittelmeerländern häufi⸗ 
gen Art der Schwertlilie (lateiniſch Iris). 
Aus pulveriſirten Veilchenwurzel werden be⸗ 
ſonders in Italien ſchon lange Parfümerien her⸗ 
geitellt, z. B. das bekannte „Polvere d'Ireos“ 
aus dem Kloſter Santa Maria Novella in 
Florenz und verſchiedene Jris⸗Spezialitäten einer 
in Seſto befindlichen großen Fabrik; bis jetzt hat 
man aber dieſe Wurzel noch nie zur Herſtellung 
von Toilette⸗Creme benutzt, und es iſt er 
freulich, daß dieſe Erfindung einem deutſchen 


: 0 5 „Chemiker gelungen iſt, dem techniſchen Dirigenten 
Dargeſtellt wird ſie als eine fli 8 f maceuti mei 
| tiſcher und kosme. 
Jungſrau und es solle alſo 19 5 1 0 der Fabrik pharmaceutiſch os mee iſcher 


Präparate von Apotheker Weiß u. Co. in 
Gießen. 5 > 

Dieſe Firma hat mit deutſcher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ihre Erfindung jo lange vervollkommnet, 
daß als „Creme Iris“ dem Verkehr übergeben 
wurde, das neue Präparat ſoſort allſeitigen Bei⸗ 
falt an, 


— Nachdem durch das neue Waarenbezeich⸗ 
nungsſchutzgeſetz nicht blos bildliche Darſtellungen 
und Worte im Zuſammenhange mit ſolchen, ſon⸗ 
dern auch einzelne Worte ſelbſt, ſofern ſie nicht 
über die Art, die Herkunft und Beſtimmung 
der Waaren Andeutungen enthalten, unter Schutz 
geſtellt und in die Zeichenrolle des Patentamtes 
eingetragen werden können, iſt es für das Patent⸗ 
amt vom größten Werth, neben einer möglich 
lückenloſen Zuſammenſtellung der Freizeichen auch 
eine ſolche der Freiworte zu erhalten. Es iſt denn 
auch ſeitens des Patentamtes die Geſchäftswelt 
darauf mit dem Erſuchen aufmerkſam gemacht 
worden, die Worte, von denen eine ähnliche Ber 
handlung wie die der Freizeichen vorausgeſetzt 
wird, anzugeben. In den betheiligten Kreiſen hat 
man anfänglich dieſer Seite des neuen Waaren⸗ 
bezeichnungsſchutzes keine allzu große Aufmerkſam⸗ 
keit gewidmet. Neuerdings aber hat man ſehr 
wohl eingeſehen, daß auch hier bedeutende In⸗ 
tereſſen auf dem Spiele ſtehen können. In der 
Nadelinduſtrie hat ſich beiſpielsweiſe herausgeſtellt, 
daß ſich eine ſtattliche Anzahl von Phantaſieworten 
ſeit vielen Jahren im allgemeinen Gebrauch der 
Gewerbetreibenden befunden haben. Solche Worte 
ſind auch für Nähmaſchinen und deren Beſtand⸗ 
theile, alſo auch für Nähmaſchinennadeln, eintrag⸗ 
bar. Würden dieſelben zu Gunſten einer einzelnen 
Firma für ſchutzberechtigt erachtet, ſo würde es 
Unmöglich ſein, die Gebrauchsbezeichnungen der 
Nadeln auf den Etiquetten anzugeben. Aehnlich 
liegen die Verhältniſſe bet der Liqueurfabrikation 
und manchem anderen Gewerbszweige. Die In⸗ 
tereſſenten haben ſich denn auch in letzter Zeit 
bemüht, ſolche Freiworte zu ſammeln. Dem 
Patentamte ſind die Ergebniſſe mancher Samm⸗ 
lungen bereits mitgetheilt und ſo ſteht zu hoffen, 
daß neben der Zuſammenſtellung der Freizeichen 
auch eine ſolche der Freiworte bald den Arbeiten 
der Wagrenbezeichnungsſchutzabtheilung des Patent⸗ 
amtes zu Grunde gelegt werden kann. 

— Wie ſchon früher gemeldet iſt, wird dem 
Reichstage jedenfalls noch in der laufenden Tagung 
ein Geſetzeutwurf zugehen, der ſich mit einer Aen⸗ 
derung des Zollvereinigungsvertrages bezüglich der 
kommunalen Weinbeſteuerung beſchäftigt. Gegen⸗ 
wärtig iſt es bekanntlich nur den Kommunen in 
den eigentlichen Weinländern, zu welchen Baiern, 
Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen und 
Naſſau gehoren, geſtattet, eine Gemeindeſteuer 
vom Wein zu erheben. In dem in Ausſicht 
ſtehenden Geſetzentwurf ſoll nun einmal entſprechend 
dem ſchon in dem Weinſteuergeſetzentwurf der 
vorigen Tagung enthalten geweſenen Vorſchlage 
dieſe Befugniß auf ſämtliche Gemeinden Deutſch⸗ 
lands ausgedehnt werden. Sodann ſoll es in der 
Ubſicht liegen, eine Höchſigrenze für die De 
ſteuerung in der Weiſe feſtzulegen, daß die kom⸗ 
munale Weiunſteuer niemals über etwa 10 Pro⸗ 
zent des Werthes hinausgehen darf. Schließlich 
ſoll eine Friſt feſtgeſetzt werden, in welcher es 
denjenigen Kommunen, die auf Grund der bie 
herigen geſetzlichen Beſtimmungen eine den 


Der kommunalen Weinbeſteuerung würden neben 
dem Naturwein Schaumwein und Kunſtwein 
unterliegen. 

— Die einzige Petition, welche nach dem 
neueſten Petitionsverzeichniß bisher zu der Zoll⸗ 
tarifnovelle beim Reichstage eingegangen iſt, iſt 
vom Zentralverein der deutſchen vederinduſtrie 
ausgegangen und betrifft eine Zollherabſetzung. 
In den Handelsverträgen mit Oeſterreich und 
Italien wurde die Anmerkung zu Poſition 21 b 
des Zolltarifs zum Zwecke der Förderung der 
deutſchen Feinlederinduſtrie inſofern geändert, als 
der Zoll auf halbgare, ſowie bereits gegerbte, noch 
nicht gefärbte oder weiter zugerichtete Ziegenfelle 
von drei Mark für 100 Kilogramm auf eine 
Mark herabgeſetzt wurde. Der gleiche Zoll für 
ebenſolche Schaffelle blieb unverändert. Man 
nahm vielfach an, daß dies nur einem Verſehen 
zuzuſchreiben geweſen ſei, weil notoriſch die be⸗ 
treffenden Schaffelle, welche aus dem Auslande 
kommen, mindeſtens im gleichen Umfange bei der 
deutſchen Feinlederinduſtrie zur Verarbeitung ge⸗ 
langen, als die Ziegenfelle. Jedenfalls iſt die 
Herabſetzung des Zolles für Schaffelle auch ſchon 


inſoſern geboten, weil die Ziegenfelle einen weit 


hoheren Werth haben und nunmehr ein Zolltarif⸗ 
verhältniß platz gegriffen hat, bei dem die minder⸗ 
werthige Waare einen höheren Zoll trägt als die 
gleichartige höherwerthige. Hier und da hört man 
die Aeußerung fallen, ob es doch nicht im Intereſſe 
der heimiſchen Landwirthſchaft angezeigt ſei, auf 
dieſe Zollermäßigung zu verzichten. Gewiß würde 
die Frage nicht ſo klar liegen, wie ſie es that⸗ 
ſächlich iſt, wenn irgendwelche landwirthſchaftlichen 
Intereſſen im Spiele ſtänden. Das iſt aber keines⸗ 
wegs der Fall. Das Fell des deutſchen Schafes 
eignet ſich, weil es wegen der von ihm ge⸗ 
tragenen ſeinen Wolle ſiebartig durchlöchert iſt, durch⸗ 
aus nicht für die Verarbeitung in der Fein eder⸗ 
induſtrie oder nur zu ganz untergeordneten 
Sweden. Die Feinlederinduſtrie benutzt für ihre 
Zwecke ausländiſche Schaffelle, namentlich ſolche 
aus England, Südfrankreich und Oſtindien. Dieſe 


Die bisher vielfach vom Auslande bezogenen 
Toilette⸗Cremes ſind oft geradezu geſundheits⸗ 
ſchädlich durch ihre giftigen Ingredienzien, 
wie jeder Arzt beſtätigen wird; — auch enthalten 
ſie Fett, ruiniren die Wäſche und werden leicht 
ranzig. = 

Alle dieſe Uebelſtände find bei „Creme 
Lris“ ausgeſchloſſen, denn hierin find außer dem 
Jrisextrakt nur ſolche Zuthaten enthalten, die ſich 
als bdeſonders vortrefflich für die Pflege der 
Haut bewährt haben und für deren Uunſchäd⸗ 
lichkeit die Firma Apotheker Wei ß u. Co. volle 
Garantie übernehmen kann. 
„Creme Iris“ erzielt alſo vor 
allem einen tadellos reinen Teint 
und iſt darum das Intereſſe durchaus gerechte 
fertigt, welches alle Damen an dieſem neuen 
Kosmetikum finden und ſchon aus dieſem einen 
Grunde ſollte es auf keinem Toilettentiſch fehlen. 

Außerdem ſind aber der Fälle gar viele, in 
denen man die für das körperliche Wohlbefinden 
fo wichtige Thätigkeit der Haut durch geeignete 
Mittel unterſtützen muß, jo z. B. das bei 
kalter Witterung häufige Auſſpringen der Haut 
im Geſicht, an Handen und Lippen, ferner Froſt⸗ 
beulen, Geſichtsrothe ꝛc. 20.5; — hiergegen wird 
„Creme Iris“ ſtets mit beſtem Erfolge ange 
wandt werden, ebenſo bei Brandwunden, Wund⸗ 
reibung und Hautreizungen jeder Art immer 
ſchnell Linderung ſchaffen. 


Sgabe. 


ſtſ ordentlich erſchwert. Denn dieſe haben nicht nur allen 


Marimalſat überſchreitende Weinſteuer eingeführt Ober 
haben, noch geſtattet ſein ſoll, dieſe zu erheben. ” 


EEC TTT 


Dienſtag, 15. Zaunar 


1895, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 5 
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Agenturen in Deutschland: In allen rs 
Städten Deutschlands: R. M. en grösseren 


b osse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Gerstmann. ; 


Elberfeld W. Thienes. ‚Greifswald G. Illies, 
Halle a. §. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank: 


furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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gegenüber der engliſchen und franzöſiſchen außer⸗„Bei meinem Scheiven iſt es mir Bebürſu, 


1. 3 Bew 0 zand hi = 
das nöthge Material in der Nähe, ſparen alſo ein h erzli en rn en zZ 
die Transportkoſten, ſie brauchen auch keinen die Zeit von 61 , Jahren, meſche ich alg Sun 
Zoll zu entrichten, der immerhin für einen mandeur der 1. Divifion und während der letzten 
Waggon halbgarer Schaffelle 300 Mark beträgt. Jahre an der Spitze des alten oſtpreußiſchnn 
Schliekli) muß man um auge halten, daß es ſuch Armee⸗Korpe in dieſer Provinz verweilt habe, mit 
bei dieſen Schaffellen nicht um eine Waare Freude und Stolz zurück. Ich danke für all das 
handelt, die nach ihrer Einfuhr in den Konſum Entgegenkommen, welches mir überall, ſowohl in 
gelangt, ſondern um ein Halbfabrikat, das erſt in meiner dienstlichen Thätigkeit, wie perſönlich zu 
Deutſchland fertig gearbeitet und zum allergrößten Theil geworden. Möge Gottes Schutz immerbar 
Theile wieder nach dem Auslande verſandk wird, über dieſem ſchönen Lande und feinen kenigen Bee n 
C liegt deshelb alle Veraulaſſung vor, den Zoll wohnern walten! Das ift mein herzlichfter Wunſch 
für halbgare Schaffelle, der den Wettbewerb eines heim Scheiden!“ . 
bedeutenden Zweiges der deutſchen Gewerbe⸗ ; 
tyätigfeit hemmt und deſſen Ermäßigung der 
Vandwirthſchaft nicht den mindeſten Nachtheil zur 
fügen würde, auf 1 Mark herabzuſetzen. 

— Welche Summen die Anlage und der 
Betrieb einer Kleinbahn erfordert, davon giebt ein 
in der „Zeitſchrift für Kleinbahnen“ veröffent⸗ 
lichter Bericht des königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpektors Peters zu Breslau über die 
mecklenburg⸗pommerſchen Schmalſpurbahnen Auf⸗ 
ſchluß. Es werden darin u. a. eingehende Mit⸗ 
theilungen über die Linie Ferdinandshof —Fried⸗ 
land — armen gemacht, die von der Altiengeſell⸗ 
ſchaft „Meklenburg⸗pommerſche Schmalſpurbahn“ 
gebaut iſt und einſchließlich der 30 Kilometer 
laugen Anſchlußbahnen 100 Kilometer lang iſt. 
Die Koſten dieſer ganzen Bahnanlage, einſchließ⸗ 
lich der des rollenden Materials, mit einer Spur⸗ 
weite von 0,6 Meter, auf den Hauptlinien mit 
Lokomotiven, auf den Anſchlußſtrecken mit Pferden 
betri hen, ſind von dem kulturtechniſchen Bureau 
von Schmader auf eine Million Mark veran⸗ 


500 Mark; es verbleiben daher 


Dresden, 14. Januar. Der Miniſter des 
Innern v. Metzſch hat das Ehrenpräſidium der 
im Jahre 1895 in Dresden ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung des ſächſiſchen Handwerks und Kunſtge⸗ 
werbes übernommen. f Ber 


Oeſterreich⸗Ungarn. } 

Wien, 14. Januar. Heute Abend fand bei 
dem deutſchen Botſchafter Grafen zu Eulenburg 
ein Empfang ſtatt. Be - 
Peſt, 14. Januar. Am Donnerſtag hält 
das neue Miniſterium eine Sitzung Re in Is = 
cher das Programm feſtgeſetzt wird. } 


Frankreich. 


Paris, 14. Januar. Ueber den Sturz des 
Kabinets Dupuy iſt Folgendes mitzutheilen. Die 
Sitzung der Deputirtenkammer wurde unter (eis 
hafter Bewegung eröffnet. Der Abg. Millerand 
befragte wegen des Rücktritts des Miniſters 
Barthou und ſagte, die Regierung habe den 
brozeß wegen der Zinsgarantie für die Südbahn 
vor dem Staatsrathe anhängig gemacht, die Ent⸗ 
ſcheidung des Staatsrathes treffe ſomit das ganze 
Rabinet. Der Redner tadelte die Regierung, weil 
ie die Frage der Zinsgarantie dem Staatsrathe 
unterbreitet habe, und beantragte ſchließlich, daß 
eine Unterſuchung eröffnet werde, um zu prüfen, 
ob Raynal, der Urheber der Uebereinkunft mit der 
Südbahn, in Auklageſtand zu verſetzen ſei. Der 
Abgeordnete, 


t Dupuy erklärte, nach den W 
Regierung mit einer 


ſuchung einverſtand u tfertigte TR 
die Inanſpruchnahme des Staatsrathes, deſſen 
Kompetenz für die Frage der Zinsgarantie in 
einer Tagesordnung der Kammer vom Juni 1894 
anerkannt worden ſei. Die Regierung könne daher 
heute die getroffene Entſcheidung nicht unberück⸗ 
ſichtigt laſſen. (Widerſpruch auf der äußerſten 
Linken.) Wenn Barthou ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen habe, ſo habe er das gethan, weil er die 
Eutſcheidung als eine perſönliche Enttäuſchung 
aufgefaßt habe. Die Regierung habe geglaubt, 

‚ich der übernommenen Verantwortlichkeit nicht 
entziehen zu ſollen. Die Kammer werde ent⸗ 
ſcheiden, ob die Regierung richtig gehandelt habe. 
(Beifall.) Barthou erklärte hierauf, er habe ſeine 
Eutlaſſung genommen, weil er den Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften gegenüber nicht in feinem Anſehen 
geſchwächt hätte daſtehen wollen. (Anhaltender 
Beifall.) Goblet behauptete, die Frage der Dauer 
der Zinsgarantie ſei nicht endgültig entſchieden 
worden. Hierauf wurde die von der Regierung 
genehmigte Entſchließung, nach der eine Unter 
ſuchungskommiſſion ernannt werden ſoll, mit 203 
gegen 225 Stimmen angenommen. Briſſon er⸗ 
klärt, daß acht Tagesordnungen eingebracht ſeien. 
Dupuy erklärt, die Regierung acceptire die Tages⸗ 
ordnung, welche beſagt, die Kammer erkenne die 
Trennung der Staatsgewalten an und gehe zur 
Tagesordnung über. Gelächter und Lärm. Wäh⸗ 
rend einer halben Stunde wird über die ver⸗ 

ſchiedenen Tagesordnungen und die Priorität ab⸗ 
geſtimmt. Man ſieht in dieſer Zeit Dupuy und 
viele Abgeordnete auf Raynal zugehen, ihm herz⸗ 
lich die Hände ſchütteln. Nachdem das Miniſte⸗ 
rium im Laufe der Abſtimmungen ſchon gerettet 
ſchien, fällt es, weil die Kammer mit 283 gegen 
231 Stimmen gegen die Priorität der von Dupuy 
verlangten Tagesordnung ſich ausſprach. Der 
Miniſterpräſident erhebt ſich von ſeinem Platze 
und erklärt: Nach Bekanntgabe dieſes Reſultates 
bleibt dem Miniſterium nichts übrig, als ſich 
zurückzuziehen. 
Der Radikale Bourgeois ſoll mit der Kabi⸗ 
netsbildung beauftragt ſein. 


Schueeverwehungen 
12 600 Mark; zuſammen 


Als Kapital der Aktiengeſellſchaft find die 
Anlagekoſten von 1000 000 Mark und ein Be 
trag von 100000 Mark als Garantie und 
Betriebsfonds, zuſammen alſo 1 100 000 Mark 
erforderlich. Dieſer Betrag wird durch Ausgabe 
von 600 Stück Stammaktien zu je 1000 Mark 
und Prioritätsobligationen in Stücken von 1000, 
500 und 100 Mark im Geſamtbetrage von 500 000 
Mark aufgebracht. Die Stammaktien werden mit 
4 Prozent, die Prioritätsobligationen am 2. 
Januar und J. Juli mit 4½ Prozent jährlich 
verzinſt, und letztere ſollen in 32 Jahren, vom 
J. Januar 1897 an, durch Auslooſung mit 105 
Prozent zurückgezahlt werden. 5 i 

Die Stammaktien erhalten außer der oben 
erwähnten Verzinſung noch eine Dividende, deren 
Höhe ſich aus der alljährlich am 31. März ab⸗ 
geſchloſſenen Bilanz nach Abzug von 10 Prozent 
für einen Reſerveſonds und von 10 Prozent für 
den Auſſichtsrath und die Beamten, wie folgt, ber 
rechnet: Die Frachteinnahmen betragen 300000 
Mark, die Betriebsunkoſten 190000 Mark, mit: 
hin verbleibt ein Ueberſchuß von 110000 Mark. 
Von dieſem fließen 10 Prozent in den Reſerve⸗ 
fonds, 10 Prozent dem Auſſichtsrath und den 
Beamten zu, im Ganzen 22000 Mark; mithin 
beträgt der wirkliche Ueberſchuß 88 000 Mark. 
Hiervon erhalten: 4 Prozent von 600 000 die 
Stammaktien 24 000 Mark, 4½ Prozent von 
500 000 die Prioritätsobligationen 22 500 Mark, 


N 


et 


— 


fähiger machten und ihrem Schönheitsſinn ent⸗ 
ſprechend anſehnlich erhielten. 

In letzterer Beziehung wird nun zwar auch 
bei uns, von den Damen wenigſtens, der Haute 
pflege Aufmerkſamkeit geſchenkt, in hygieniſcher 
Hinſicht dagegen geſchieht ſehr wenig. 

Im Anſchluß auf die oben biſchriebene Zu⸗ 

ſammenſetzung der „Creme Iris“, empfehle ich ſo 
mit dieſes Präparat als ein kosmetiſches Mittel 
erſten Ranges für die Pflege der Haut; es kon⸗ 
ſervirt die Haut und erfriſcht fie nach jeder 
Erhitzung und Reizung, wie z. B. nach anſtreu 
genden Märſchen, nach dem Tanzen und Reiten, 
nach der Jagd ꝛc. und bei Männern auch na 
Raſiren. 
Für Damen empfiehlt ſich Abends vor der 
Schlafengehen Geſicht, Büſte und Hände mi 
„Creme Iris“ einzureiben, wofür das Näher 
aus der jeder Doſe beigefügten Gebrauchs 
weiſung erſichtlich iſt; beim Einkauf verla 
man aber ausdrücklich „Creme Iris“ 
Apotheker Weiß u. Co. in Gießen, da die 
Firma volle Garantie für ihre Fabrikate über 
nimmt und nur auf fie ſich meine Empfehlun 
bezieht. i 


Ein beſonderer Vorzug dieſes Präparates 
iſt, daß es völlig öl⸗ und fettfrei iſt, daher nie 
ranzig wird, ſondern ſich unbegrenzte Zeit in 
beſtem Zuſtande erhält und in Wäſche und 
Kleidung keine Flecken verurſacht. 3 

Aber nicht allein im eigentlichen Bedarfs⸗ 

lalle, ſondern immer iſt es rathſam, ein ſo 
gutes Präparat wie „Creme Iris” zu be 
ungen, denn bekanntlich wird durch rationelle 
Hautpflege am beſten vielen Krankheiten 
vorgebeugt. 
Die Haut ſchütztt nämlich mit der unter 
ihr befindlichen Fettſchicht die lebenswichtigen Ge⸗ 
bilde des Körpers vor der unmittelbaren Einwir⸗ 
kung äußerer Einflüſſe; ſie regulirt zum großen 
Theil des Körpers W ärmeverhältniſſe, indem fie 
durch direkte Wärmeabgabe und durch Verdunſtung 
deſſen Temperatur auf einer gleichen Höhe erhält, 
ſowie auch ein Theil des dem Körper zugeführten 
und in ihm ſelbſt erzeugten Waſſers denſelben 
durch die Haut wieder verläßt. 

Die Körperoberfläche iſt beſonders nach Er⸗ 
hitzung ſehr empfindlich bei plötzlicher Abkühlung, 
wie z. B. Zugluft, durchnäßte Fuß bekleidung ꝛc., 
in Folge deſſen entſtehen Erkältungen, die oft 
ſchwere Krankheiten verurſachen. 

Eine ſorgſame Hautpflege iſt darum 
von hoher hygieniſcher Bedeutung und erkannten 
dies ſchon die älteſten Kulturvölker, indem fie 
durch häufige Salbungen die Haut widerſtands⸗ 


Paris, 14. Januar. Heute Vormittag fand 
ein außerordentlicher Miniſterrath unter dem Vor: 
ſitze des Präſidenten Caſimir⸗Perier ſtatt. Der 

Miniſterpräſident Dupuy theilte mit, daß der 
Abg. Millerand eine Interpellation über den Be⸗ 
ſchluß des Staatsrathes betreffend die Zinsgarantie 
flür die Orleansbahn und die Südbahn, ſowie 
über die Demiſſion Barthou's einzubringen be⸗ 
abſichtige. Die Regierung wird den ſofortigen 
Rücktritt des Arbeitsminiſters annehmen. Der 

Miniſterpräſident wird erſt nach der Kammer⸗ 
ſttzung ſich mit der Wahl eines Nachfolgers für 
Barthou beſchäftigen. 8 
a Paris, 14. Januar. Der Direktor der 
Zeitung „La voie ferr6e“, gegen welchen wegen 
der Südbahn⸗Angelegenheit ein Verhaſtsbefehl er⸗ 
llaſſen worden war, hat ſich heute Nachmittag 
zum Unterſuchungsrichter begeben; Letzterer hat 

ihn verhaftet. ; 

Die im ſtädtiſchen Laboratorium vorgenom⸗ 
mene Unterſuchung hat ergeben, daß die in der 
Rue Monceau explodirte Bombe eine mit Chlorat⸗ 

pulver gefüllte Sturzbombe war. Die Wirkung 
der Exploſton zeigte ſich hauptſächlich in der 

Höhe; auf den Dächern wurden Bruchtheile der 

Bombe gefunden. Wäre die Exploſion auf dem 
5 ie ſo hätte ſie großen Schaden an⸗ 
gerichte 

Paris, 14. Januar. Obwohl die Polizei 
über den Dynamitanſchlag in der Rue Monceau 
Stillſchweigen beobachtet, beſteht nach den bis⸗ 
herigen Ergebniſſen der Unterſuchung darüber kein 
Zweifel, daß Anarchiſten den Anſchlag begingen. 

Die Rue Monceau gehört zu den vornehmſten 
Vr.ierteln von Paris. Neben Nummer 65, wo 
der Anſchlag ſtattfand, befindet ſich das Wohn⸗ 

aus des Barons Alfons Rothſchild, jo daß die 
ermuthung nahe liegt, daß die Anarchiſten es 

auf dieſen abgeſehen hatten; Polizeipräfekt Lepine 
dagegen ſprach die Anſicht aus, daß die Urheber 
des Anſchlags das gegenüber liegende Wohnhaus 
des Unterſuchungsrichters Athalin zerſtören woll⸗ 
ten, um Rache zu nehmen, weil Athalin in der 

Verfolgung der Anarchiſten große Rührigkeit ent⸗ 
faltet hat. Die Beſchreibung zweier Perſonen, 

die im Augenblicke der Explosion die Flucht er⸗ 

griffen, paßt auf zwei Anarchiſten, die von der 

Polizei ſeit Langem geſucht werden. Vierzig 

Geheimpoliziſten wurden am Nachmittag zu ihrer 

Auffindung ausgeſandt. Der Anſchlag verbreitet 
neuerdings großen Schrecken, da ein Wieder⸗ 
aufleben der anarchiſtiſchen Gefahr befürchtet 
wird. Die Unterſuchung der Bombe im ſtädti⸗ 
ſchen Laboratorium ergab, daß ſie der Bombe 

Vaillants vollſtändig gleicht und offenbar aus der⸗ 

ſelben Werkſtätte ſtammt. 


a Italien. N f 
5 Rom, 14. Januar. Die „Tribuna“ ver⸗ 
| öffentlicht Briefe ihres afrikaniſchen Korreſpondenten 
vom 27. und 30. Dezember, aus denen hervor⸗ 
geht, daß der Auſſtand Batta Agos im Einver⸗ 
ſtändniß mit Ras Mangaſcha und König Menelik 
5 0 En ee 0 0 das 
Komplot unter Betheiligung von Franzoſen zu 0 gebene 2 en 
Stande gekommen ſei. Gleichzeitig mit der Er⸗ worden, über die ſie richtige Auskunft ertheilt 
hebung Batta Agos ſeien ſämtliche Tigriner habe. Das Verdikt der Geſchworenen erklärte die 
Truppen in drei Kolonnen gegen die Grenze von Angeklagte für Nichtſchuldig und erfolgte demgemäß 
Erythraea marſchirt, nach den Berichten zu- deren Freiſprechung. e i 
ſammen 15000 Mann. * Der königlichen Polizeidirektion wurden 
Der Unterrichtsminiſter hat den Rektor der zwei falſche Geldſtüccke eingeliefert, ein Mark⸗ 

Univerſität Rom erſucht, dem belaunten Straf- ſtück, das ſich in der Geldablieferung der Stations⸗ 
rechtslehrer, Abgeordneten Ferri wegen ſozia⸗kaſſe des Bahnhofes Seelow vorfand und ein 
liſtiſcher Agitation vom Katheder aus eine Rüge von Herrn Prediger Lülmann vereinnahmtes 
zu ertheilen. Ferri hatte kürzlich in einer Vor⸗ Zweimarkſtück. 

leſung gegen die Regierung und den Staat ſo[ Bei einer im Haufe Bogislapſtraße 41 
heftig losgelegt, daß unter dem Eindruck davon wohnhaften Maurerfrau erſchien am 20. Dezember 
eine große Anzahl Studenten eine lärmende vorigen Jahres ein unbekanntes Mädchen mit 
Straßendemonſtration veranſtaltete. ae 11 78 55 dreivierte e de e 1150 

1 5 . e ſſie in Pflege zu nehmen bat. Das Mädchen 

Großbritannien und Irland. versprach, am folgenden Tage Betten und Wäſche 

Liondon, 14. Januar. Die Lage der frem⸗ für das Kind, ſowie Geld zu bringen, fie hat ſich 

den Konſuln, Miſſionäre und Zollbeamten in jedoch nicht wieder ſehen daten und erſcheint daher 

Niutſchwang flößt große Beſorgniſſe ein, nachdem die Aunahme berechtigt, daß fie ſich des Kindes 
die chineſiſchen Truppen nach der ihnen am Frei⸗ habe entledigen wollen. Nach dem Dialekt zu 
tag beigebrachten Niederlage dorthin entflohen. urtheilen war die Unbekannte eine Polin. 

Die Japaner haben die Chineſen derartig feſtge⸗ * Aus einer verſchloſſenen Bodenkammer des 
macht, daß eine Schlacht in der Nähe der Stadt 

unvermeidlich iſt. Es wird erwartet, daß Admiral 


Neubaues Hohenzollernſtraße 16 wurde in der 
ral] Zeit vom 12. bis 14. Januar verſchiedeues 
Freemantle Matroſen zum Schutze der Europäer 
ausſchiffen werde. 


Zimmermanns⸗Handwerkszeug im Werthe von 
Rufiland. 


20 Mark geſtohlen. 
* In der Zeit vom 6. bis 12. Januar 1895 
ind hierſelbſt 38 männliche und 25 weibliche, in 
Petersburg, 14. Januar. Das Gerücht 
über eine Verſetzung des ruſſiſchen Geſandten in 
Belgrad, Perſiani, wird für vollkommen unbegrün⸗ 


weiſe für die Straßenregulirung von den Adjazeu⸗ 
ten erhoben werden. 5 585 

Was alsdann die Steuern ſelbſt angehe, jo 
gliedern ſich dieſelben in direkte und indirekte, zu 
letzterer Kategorie gehören die Hundeſteuer und die 
Umſatzſteuer, von denen beſonders der Letzteren be⸗ 
ſondere Bedeutung beizumeſſen ſei. Bei den direk⸗ 
ten Steuern ſei der Modus gewählt worden, dieſelben 
in Form von Zuſchlägen zu den ſtaatlich ver⸗ 
anlagten Steuern zu erheben und zwar ſtellt 
ſich das Verhältniß zwiſchen Einkommen⸗ und 
Realſteuern wie 2 zu 3. Man hat dieſe Ab⸗ 
grenzung dadurch zu rechtfertigen geſucht, daß die 
ſtaatlichen Realſteuern fortan nicht mehr zur Er⸗ 
hebung gelangen. Auf Grund einer Vergleichung 
der künftig aufzubringenden Realſteuern mit den 
gegenwärtig aufgebrachten gelangt der Vortragende 
zu der Anſicht, daß das Verhältniß ſich ganz er⸗ 
heblich zu Ungunſten des Gewerbebetriebes und 
des Grundbeſitzes verſchoben habe. Freilich ſei 
ein Mehrauſkommen an Steuern ſicherlich nöthig 
geweſen, da bei den letzten Etatsaufſtellungen 
aus Sparſamkeitsrückſichten ſelbſt als berechtigt 
anerkannte Wünſche hätten unberückſichtigt bleiben 
müſſen, aber vielleicht hätten die ſtädtiſchen 
Finanzen auch bei einer für Grundbeſitz 
und Gewerbetrieb minder ungünſtigen Neu⸗ 
ordnung ebenfalls die erwünſchte Auſbeſſerung 
finden können. Zunächſt ſei zu bedauern, 
daß keine Erhöhung der Bollwerksgebühren und 
Hafenabgaben eingetreten ſei und ferner bleibe un⸗ 
erklärlich, warum in demſelben Augenblick, wo bie 
Stadt 500 000 Mark mehr gebraucht, die Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer um 50 Prozent er⸗ 
mäßigt würden, denn wenn auch dem kleinen und 
Heinften Einkommen eine Erleichterung recht gern 
gegönnt werde, ſo hätten doch die größeren eine 
kräftigere Heranziehung recht wohl vertragen. — 
Die Verſammlung nahm den intereſſanten Vor⸗ 
trag äußerſt beifällig auf. In der daran an⸗ 
lnüpfenden Diskuſſion fand ſich Gelegenheit, einige 
Zweifel zu heben und über einzelne wichtige 
Fragen nähere Erörterungen anzuſtellen. 

* Das Schwurgericht verhandelte in 
der heutigen Sitzung gegen die unverehelichte 
Emma Regine Marie Hutz von hier, welche be⸗ 
ſchuldigt war, am 12. Oktober vorigen Jahres 
vor der Strafkammer 3 des hieſigen Landgerichts 
in der Straſſache wider den Wirthsſchaſtsinſpeltor 
Ru olph ein falſches Zeugniß mit dem Eide 
bekräftigt zu haben. Die H. war damals von 
dem Vertheidiger des R. gefragt worden, ob ſie 
ſchon beſtraft ſei, ſie hatte dieſe Frage bejaht und 
eine Vorſtrafe wegen Diebſtahls aus dem Jahre 1885 
angegeben, zwei weitere Beſtrafungen neueren 
Datums aber verſchwiegen. Dieſe beiden für die 
Unterſuchung gegen R. nicht unweſentlichen 
Strafen der Hutz wurden erſt aus deren Vorakten 


des R. faſt allein bedingt. Die H. gab das unter 
Anklage geſtellte Faktum zu, behauptete aber, 
ſie jet nur allgemein gefragt worden, ob 
ie Schon beſtraft ſei und im weiteren 
Verlauf der Verhandlung ſei dann nur 
auf die von ihr angegebene Vorſtrafe eingegangen 
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Summa 63 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
det erklärt. Ferner wird feſtgeſtellt, daß in der 


beu gemeldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 
14 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
diplomatiſchen Vertretung Rußlands in München 
keinerlei Wechſel beabſichtigt wird. 


dern ſtarben 5 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 5 an Durchfall und Brechdurchfall, 

Numänien. 
Bukareſt, 14. Januar. Aus Anlaß des 


Jan Abzehrung, 3 an katarrhaliſchem Fieber 
und Grippe, 3 an Entzündung des Bruftiells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 au Gehirnkrauk⸗ 
5 us Anlaf krankheiten, 2 an Lebensſchwäche, je 1 
Jahreswechſels empfingen der König, die Königin, Diphtyeritis, Scharlach, Schwindſucht 
der Prinz und die Prinzeſſin Ferdinand geſtern 
die Glückwünſche der Miniſter und der Zivil⸗ und 
Militärſtaaten. Die Glückwünſche der Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps wurden von dem König 


Folge eines Unglücksſalles. Von den 
wachſenen ſtarben 7 an Entzündung des 
And der Königin vor dem Abends veranſtalteten 
Blrallfeſt entgegengenommen. 


Bruſtſells, der Luftröhre und Lungen, 5 an enkzünd⸗ 
Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen könig⸗ 


lichen Krankheiten, 4 an Schwindſucht, 4 an orga⸗ 
niſchen Herzkrankheiten, 3 an Altersſchwäche, 2 

lichen Tagesbefehl an die Armee, in welchem der 

König dieſelbe zu den erzielten und bei den Ma⸗ 


an chroniſchen Krankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 
növern im verfloſſenen Jahre erprobten Fort⸗ 


Jan Diphtheritis, 1 an Schlagfluß, 1 an Ge 
2 ſchritten beglückwünſcht. Der König ſei ſtolz dar⸗ 
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hirnkrankheit, und 1 in Folge eines Unglücks⸗ 
falles; 3 begingen Selbſtmord. 
* Die Stadttheaterkapelle wird auch 
auf, die Armee der Opfer, welche das Vaterland 
ihr bringe, würdig zu finden. f : 
Durch ein vom „Amtsblatt“ veröffentlichtes 


in dieſer Saiſon ein Konzert veranſtalten, deſſen 
Ertrag der Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
Dekret iſt der Prinz⸗Thronfolger zum Oberſt⸗ 
lieutenant ernannt worden. 


taffe für die Mitglieder der genannten Kapelle 
Türkei. 


zufließen ſoll, und iſt daher, weil der Fonds 

dieſer Kaſſe noch ſehr gering iſt und ſehr langſam 

auwächſt, wohl zu wünſchen, daß die Stettiner 

ee denen ii die A den 15 

Dühſeligkei i 5 

Konſtantinopel, 14. Januar. Nach ber Mühſeligkeiten der Mitglieder der Theaterkapelle 
„Polit. Korr.“ verlautet, die Stellung des Groß⸗ 
veziers Oſchevad Paſcha ſei erſchüttert; als fein 
wahrſcheinlicher Nachfolger werden der Polizei⸗ 
miniſter Nazim Paſcha, der Miniſter des Aeußern 


wohl bekaunt ſind, den Zweck des Konzertes durch 
lebhafte Betheiligung unterſtützen. Die Damen 

Said Paſcha und der frühere Großvezier Kiamil 

Paſcha genannt. 


Frl. Pewuy und Frl. Rollan, ſowie Herr 
Mohwinkel haben bereitwilligſt ihre Mitwirkung 
zugeſagt, ebenfalls wird, wie im vorigen Winter, 
der Schütz'ſche Geſangverein ſich an dem Konzert 
betheiligen. f 

— Der „D. Reichs⸗ und Pr. Staats⸗An⸗ 
zeiger“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung: 
Es werden fortgeſetzt falſche Reichskaſſen⸗ 
ſcheine zu 50 Mark angehalten. Wir ſichern 
demjenigen, welcher einen Verfertiger oder wiſſent⸗ 
lichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermit⸗ 
telt und der Polizei⸗ oder Gerichtsbehörde der⸗ 
geſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unter⸗ 
ſuchung und Strafe gezogen werden kann, eine 
nach den Umſtänden von uns zu bemeſſende Be⸗ 
lobnung bis auf Höhe von 3000 Mark zu. Ber⸗ 
lin, den 7. Januar 1895. Reichsſchulden⸗Verwal⸗ 
tung. von Hoffmann. 

— Morgen, Mittwoch, tritt Frl. Hedwig 
Wilsnach mit ihren Schülerinnen wieder einmal 
in den Dienſt der Wohlthätigkeit und zwar gilt 
es das Seemanusheim durch ein Konzert im 
großen Saale des Konzerthauſes zu unterſtützen, 
weiter hat die Klaviervirtuoſin Frl. Eliſabeth 
Arendt ihre Mitwirkung zugeſagt, während die 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 15. Januar. In der geſtrigen 
Verſammlung des Bezirks⸗Vereins „Vor dem 
Berliner Thor“ hielt Herr Stadtverordneter 
Dr. Graßmann einen ausführlichen Vorl 
trag über „Die Kommunalbeſteuerung in Gtet- 
tin“. Nachdem Redner die Entwickelung des für 
die kommunale Beſteuerung ſo ganz beſonders 
wichtigen Kleebattes: Einkommenſteuer, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer kurz geſchildert 
hatte, ging derſelbe zunächſt auf die der Stadt 
bor Inanſpruchnahme einer Steuer erwachſenden 
Einkünſte ein. Dieſe können entſtammen dem 
eigenen Vermögen der Stadt oder den gewerblichen 
Anlagen, hier z. B. der Gasanſtalt und der 
Waſſerleitung, welche im Etatsjahre 1893 —94 zu⸗ 
ſammen einen Ueberſchuß von 634 000 Mark ges 
bracht haben. Weiter geht aber nach der Erhebung 


reen, entweder für Benutzung einer ſtädtiſchen Ein⸗Unger's Leitung den inſtrümentalen Theil über 
richtung, wie z. B. des Schlachthoſes, der Sira- nommen hat. Das Programm iſt ſehr gewählt 
ßenreinigung, Kanaliſation, Haſenabgabe, Schul⸗ zuſammengeſtellt und verſpricht eine gediegene 
geld orer für einen Zweig der allgemeinen Ver- Abendunterhaltung. 5 

waltung (Bankonjenfe). Endlich kommen hier — Es ſcheinen nur ſehr wenige Bewohner 
noch Beiträge in Betracht, wie ſolche beiſpiels⸗ Stettins davon Kenntniß zu haben, daß hierſelbſt 
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ſeſtgeſtellt und hierdurch wurde die Freiſprechung 


ſchein, welcher von einem großerem Brande in 


von Steuern voraus die Einziehung von Gebüh⸗ Kapelle des Artillerie⸗Regiments unter Herrn“ 


ſichtigung dem Publikum ohne Entree geſtattet iſt, 
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ie intereffante Sammlungen beſtehen, deren Be⸗ 


c 


Roggen unberänbert, ber 1000 Rilsgramm 
lolo 111,00—116,00, per April⸗Mai 118,50 


denn ſonſt würde der Beſuch derſelben zweifellos B. u. G., per Mai⸗Juni 119,25 bez. 


ein weit regerer fein. Thatſache iſt, daß der 
größte Theil der geborenen Stettiner dieſelben noch 
nicht beſichtigt hat und daß ein Beſuch derſelben 
meiſt nur dann vorgenommen wird, wenn zufällig 
Beſuch von außerhalb eintrifft. Da iſt zunächſt 
die Sammlung der Geſellſchaft für 
pommerſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde, dieſelde befindet ſich im Uhr⸗ 
thurm des königlichen Schloſſes und bietet eine 
große Menge für die Geſchichte unſerer Heimath⸗ 
kunde überaus intereſſanter Gegenſtände und 
Alterthümer. Geöffnet iſt die Sammlung Sonn⸗ 
tags von 11—1 Uhr und Mittwochs und Sonn⸗ 
abends von 3—5 Uhr. Auswärtige erhalten jedoch 


bei vorheriger Anmeldung auch außer dieſer Zeit 


Zutritt. Gerade das Erlernen der Heimathkunde 
iſt auch für unſere Jugend von größter Wichtigkeit 
und es läge im Intereſſe derſelben, wenn Eltern 
und Erzieher dieſes Jutereſſe mehr wachrufen 
würden, wozu ein Beſuch dieſer Sammlung mit 
den Kindern ſchöne Gelegenheit bietet. — Daſſelbe 
gilt von dem Pommerſchen ' 
welches fih in dem früher Dr. Dohen’fchen 
Hauſe, Lindenſtraße 22, befindet und Sonntags 
von 10—1 Uhr und Mittwochs von 2—5 Uhr 
geöffnet iſt, daſſelbe enthält naturwiſſenſchaftliche 
Gegenſtände und bietet für die Jugend zur Er⸗ 


gänzung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts 


eine reiche Fundgrube. — Endlich iſt noch unſere 
Städtiſche Bildergallerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 48, zu erwähnen, dieſelbe iſt Sonntags und 
Mittwochs von 10—2 Uhr geöffnet. Dieſelbe 
wird alljährlich vergrößert und bietet theilweiſe 
ganz hervorragende Kunſtwerke von alten und 
neuen Meiſtern. 

— Ein Patent iſt ertheilt: W. Reeck, 
G. Leß und G. Bühlow in Belgard für eine Ab⸗ 
llopſvorrichtung für die Trommel von Kartoffel⸗ 
Erntemaſchinen. Ein Gebrauchsmuſter iſt ein⸗ 
getragen für Guſtav Krüger in Stettin auf eine 
aufhängbare Blumentopfhülle mit Seitenkanälen. 


Aus den Provinzen. a 
Stargard, 14. Januar. Der Richter des 
Anwaltſtandes im Oberlandesgerichtsbezirk Stettin, 
Juſtizrath Julius Kempe, iſt hierſelbſt im Alter 
von 87 Jahren verſtorben; derſelbe konnte auf 
eine 65jährige Amtsthätigkeit zurückblicken. 

Greiſswald, 14. Januar. Dem Privat⸗ 
dozenten Dr. Martin Brendel in Greifswald iſt, 
wie verlautet, für eine Arbeit über die Planetorden 
der Pix Damoiseau von der Pariſer „Academie 
des Sciences“ eine Auszeichnung zuerkannt worden. 
Barth, 12. Jauuar. Mit dem heutigen 
Tage beendigte die hieſige Zuckerfabrik ihre dies⸗ 
malige Kampagne. Seit dem 25. September in 
Betrieb, hat dieſe 96 Arbeitstage gewährt. Ins⸗ 
geſamt wurden 1237000 Zentner Rüben ver⸗ 
arbeitet, das doppelte Quantum der vorigen 
Kampagne. Es wurden daraus 137 000 Zentner 
Zucker 1. Produkt gewonnen — und zwar ein 
Ioprozentiges 1. Produkt, nicht die gewöhnliche 
Handelswaare, welche die meiſten der anderen 
Rohzuckerfabriken erzeugen. Die nun beginnende 
Nachkampagne, in der aus den aufgeſpeicherten 
Syrupen 
wird noch eine namhafte Ausbeute an 2. Produkt, 
„Produkt und Melaſſe ergeben; 8000 Zentner 
2. Produkt, 2000 Zentner 3. Produkt und 6000 
Zentner Melaſſe wurden bereits während der 

Kampagne erzeugt. ! 
Als heute in 


Neuſtettin, 14. Januar. 


liter Poſt 


an pen e der Poſtillon mit der Bub⸗ 


trückkehrte, bemerkte er einen Feuer⸗ 
dem Grundſtück Köslinerſtr. 3 herrührte. Die 
im tiefen Schlafe liegenden Bewohner wurden 
geweckt und gelang es ihnen ſich zu retten, dagegen 
brannte das Gebäude vollſtändig nieder. 


Gerichts ⸗Zeitung. 
Mannheim, 14. Januar. Am 7. d. Mts. 
wurde vor der hieſigen Strafkammer gegen 
Richard Traumaun wegen Untreue und gegen die 
3 Theilhaber des falliten Bankhauſes Paas wegen 
Beihülfe bezw. Anſtiſtung dazu verhandelt, da das 
urſprünglich auf Freiſprechung lautende Urtheil 
vom Reichsgericht gufgeyoben und die Angelegen⸗ 
heit an die Strafkammer zurückverwieſen worden 
war. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Wilhelm Maas eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren, 
gegen Traumann und Dr. Max Maas 3 Jahre 
und gegen Eugen Maas 2 Jahre Gefängniß; bei 
allen ſind die bereits wegen Bankerott verhängten 
Strafen eingerechnet. Die Urtheilsverkündigung 
war bis Sonnabend ausgeſetzt, das Urtheil ging 
dahin: Es erhalten unter Zurechnung früherer 
Strafen Richard Traumann 2 Jahr 3 Monate, 
Wilhelm Maas 3 Jahr 3 Monate, exkluſive der 
einjahrigen Betrugsſtrafe; Max Maas 2 Jahr 2 
Monate, Eugen Maatz 1 Jahr 2 Monate Ger 
fäugniß und je 1500 Mark Geldſtrafe. 


Sn 


Bermifchte Nachrichten. 
„ Die Sammlungen des Berliner Unter⸗ 

ſtützungs⸗ Komitees für 

Mar und Calabrien ergaben bisher 30 193,05 
tark. 

— Die Fahne, die dem Reichstage 1867 von 
deutſchen Frauen aus Amerika (Pew⸗Orleans) 
geſchenkt war und im alten Haufe im Saale ſelbſt 
oberhalb des Präſidentenſitzes augebracht war, 
ſchmückt im neuen Reichstagspalais die Wandel⸗ 
halle oberhalb des Einganges zum Sitzungeſaal. 

— Dem Handelsverkehr der Erde dienen, 
ſoweit er zu Waſſer erfolgt, 49 000 See⸗ und 
Küſtenſchiffe aller Nationen. Dieſe Fa rzeuge 
enthalten in ihrer Geſamtheit 20½½ Millionen 
Regiſter⸗Tons. Nicht eingerechnet ſind in die an⸗ 
gegebene Zahl 62 000 kleinere Fahrzeuge. 

Reichenberg i. B., 14. Januar. Die Eiſen⸗ 
gießerei, Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik von Jung 
und Rachel in Roſenthal iſt total niedergebrannt. 
Der Schaden beläuft. ſich auf 190 000 Gulden. 
Viele Arbeiter ſind brodlos. 


geſtern eine heſtige Erderſchütterung verſpürt. 
Schaden iſt nicht entſtanden. 

San Fraueisco, 14. Januar. 
Nachrichten aus Samoa melden, daß dort eine 
neue, vollkommen unbekannte, aber furchtbar ver⸗ 
heerende Epidemie ausgebrochen fe. Die Einge⸗ 
borenen ſterben in Maſſen dahin. Die Gemahlin 
des britiſchen Konſuls erlag ebenfalls der Krank⸗ 
heit. In Apia ſind viele Europäer von der 
Seuche ergriffen. 5 
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Börſen⸗Berichte. 

f Stettin, 15. Januar. 
Wetter: Klar. Temperatur — 2 Grad 
Reaumur. Nachts — 6 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 751 Millimeter. Wind: SO. 
loko geringer 120,00 — 126,00, guter 129,00 bis 
136,00, per April⸗Mai 141,50 B. u. G., per 
Mai ⸗Juni 142,0 B. u. G,. f 


lolo 


Muſeum, 


die Nachprodukte gewonnen werden, 


die Nothleidenden in 


Athen, 15. Januar. In Patras wurde 2 


Briefliche 9 


Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 

pommerſche 11000 —122,00, Märker 115,00 

bis 145,00, polniſche —,—. 

Hafer unverändert, per 1000 Kllogramm 

een en e ee ae 
piritus flau, Termine ohne 

per 100 Liter à 100 Prozent lolo 70er 31,2 bez. 

Rüböl ohne Handel. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


i Berlin, 15. Januar. 
Weizen per Mai 142,25 bis 142,00 
per Juni 142,50. 

Roggen per Mai 119,50 bis 119,50 
per Juni ——. 5 
Rüböl per Jauuar 43,10, per Mai 43,70. 
Hafer per Mai 116,00 per Juni 


Januar 107,50, per Mai 


Spiritus loko 70er 32,40, per Januar 
70er 36,60, per Mai 70er 37,80. 
Petroleum per Januar 19,70. 


London, 15. Januar. Wetter: Mild. 


Berlin, 15. Januar. Sciluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 105 90 London long 209 75 
do. do. 31½% 10470 Amſterdam kurz 189 20 
do. do. 80 97 30 Paris kurz 8115 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,10 Belgien kurz 110 
Berliner Dampfmühlen 117,75 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 102,60 
do. do. 8 95.90 Neue Dampfer⸗Compagnie 

do. Laudesered.⸗V. 31/% 101,75 (Stettin) 7 

Centrallandſch. Pfobr. 3½% 103,75 Stett. Chamotte⸗Fabrik 

U 3% 95,50 Didi 


0, er 
Italieniſche Rente 86 50 „Union“, Fabrik chem. 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,80 Produkte 

Ungar: Goldrente] 102,40 Varziner P 
Rumän. 1881er am.] Rente 98,50 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 80,50 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 -, — 
N m. a mort. Rente 4% 8626 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½00 104,50 
dy von 1880 101,80 

. 6% Goldrente 72 40 
Oeſterr. Banknoten 164,60 
Nuſſ. BanknotentzCaſſa 219 85 
do. do Ultimo 220 00 
Nationgl⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


236 10 


; - 181.0 
apierfabrik 146 00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 

b. 1900 unk. 104 5 
Stett. Stadtanleihe 3 ¼ % 101 75 

Ultimo⸗Kourſe: 

Disconto⸗Commandit 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 
Oeſterr. Credit 
Dynamite Truſt 148,50 
Bochumer Gußſtahlfabrik 138.80 
Laur ‚Hütte 123 6 


207,75 
15575 
249 90 


Geſellſchaft (100) 4½% 198.80 | Harpener 142 10 
do. (100) 4% — — | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 133,10 

a 10400 ortnt. Union 5t.⸗Pr. 6% 68.2 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 90,4 
V.—- VI. Emiſſton 103,90 | Mariendurg⸗Mlawkadahn 80,70 
Stett.Bulc.⸗Act. Littr. B 194.00 | Mainzerbahn 125 10 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 14480 Norddeutſcher Lloyd 88,70 
Petersburg kurz 21965 | Lombarden x 43,20 
London kurz 20 42 | Luxemb. Prince⸗Heuribahn 100 40 

Tendenz: Feſter. 


Paris, 14. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 5 


5 14 12. 
3% amortiſirb. Mente — 10125 
% Rente 102.32½ö102,47½ 
Italieniſche 5% Rente 85,47½ 85,60 
4% ungar. Goldrente 01,18 | 101,48 
4% Ruſſen de 1899999 101,00 101,10 
3% Ruſſen de 1894... 64,75 64,55 
4% Ruſſen de 1891... 87,70 | 87,70 
2% unifig. Ggypte n 104,62 ¼ 104,50 
4% Spanier äußere Anleihe 13,62 73,75 
Conbert. Türk 26,30 26,30 
Türkiſche Lople 2... zen, 2825 | 128,25 
4% privil. Türk.⸗Obligationen | 498,25 494,00 
Franzoſen 821.25 830,00 
Vombar den 2.68% 232,50 232,50 
Banque ottomane 679,00 682.00 
ame Faris e re 737,00 | 742,00 
Depbeess: 497,00 | 497.00 
Credit foncier 907,09 907.00 
eee e 176,00 | 177,00 
Meridionafeältten ........... 612,00 | 615,00 
Ro Tinto⸗Aktien 378,10 | 375,60 
Suezkaual⸗Aktien N 075,00 3090,00 
Credit Lyonn ais 833.00 | 838,00 
Bihde Erange;ı.;. nass. 3810,00 3835,00 
Tabaes Otto n 47900 478 00 
Wehe 5 deutſche Plätze 3 M 1221/1 122½, 
Wechſel auf London kurz 25,15½ 25, 15 
Ehecque auf London 25, 25,16½ 
Wechſel Amſterdam ....... 206,81 | 206,31 
F 0, 200,75 
Madrid l. 448,00 | 418,50 
EISEN 1 . e. 5,75 5,87 
Robinſon⸗Aktien 202,00 203,00 
Portugieſen nnn 25,25 25,221, 
Voctugieſiſche Tabaksoblig.. . 442,00 | 441.00 
Zrivatdis konnt 1,62 1,62 


Poſen, 14. Januar. Spiritus ohne (ots 
Faß 50er 49,20, da. lolo ohne Faß 70er 29,70. 
Feſt. — Wetter: Milder. 

Hamburg, 14. Januar, 
Uhr. Faf fee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 74,75, per Mai 74.25, 
per September 73,00, per Dezember 71,75. 
— Kaum behauptet. 

Hamburg, 14. Januar, Nachmittags 3 
Ahr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) kuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
ſieudement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 8,70, per März 8.80, per 
Mat 8,95, per Auguſt 9,15. — Matt. 

Wremen, 14. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
Loks 5,35 B. — Baumwolle ſtill. 
Amſterdam, 14. Januar. Juva⸗Kafſee 
good ordinary 52,25. 
Amſterdam, 14. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per März 138,00, per Mai 140,00. 
Roggen loko ruhig, do. auf Termme und., 
per März 95,00, per Pai 97,00. Rüböl 
loko 22,25, per Mai 21,75, per Herbſt 21,87. 

Antwerpen, 14. Januar. Getreide ⸗ 
markt. art a fteigend. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte flau. 

Antwerpen, 14. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 14,25 bez. 
u. B., per Jauuar 14,25 B., per Januar⸗März 
e per September⸗Dezember 14,87 B. 

eſt. 
Paris, 14. Januar, Nachm. Getretde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 19,20, per Februar 19,30, per Januar 
April ——, per März⸗Juni 19,35, per Mai⸗ 
uſt 19,50. Roggen ruhig, per Januar 
per März⸗Juni ——, per Mai⸗Auguſt 
11,95. Mehl ruhig, per Januar 44,00, per 

bruar 44,20, per Januar⸗April ——, per 
irz⸗ Juni 44,30, per Mai⸗Auguſt 44,35. 
Rüböl ruhig, per Januar 54,25, per Februar 
52,25, per Januar⸗April ——, per März⸗Juni 
50,50, per Mai⸗Auguſt 48,50. Spiritus 


— 


ug 
11.50, 


beh., per Januar 34,25, per Februar 34,00, 
per Januar⸗April —,—, per März⸗April 34,00, 


per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: Milde. 
Paris, 14. Januar, Nachmittags. 
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| Auguſt 26,37. 
London 


14. Januar. 
zu 


Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm lolo 8,62, matt. Ceutrifugal⸗Cuba ——. 


London, 14. Januar. An der Küfte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Regen. 


London, 14. Januar, Nachmittags 4 Uhr weitere Verhaftungen ſtehen noch bevor. 
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Nachmittagg 5 


Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%. loko 24,00| N 
hi : Wege Zucker matt, Nr. 3 liche Aufregung verurſacht die Flucht des Ehren⸗ 
ver 100 Kilogramm per Januar 25,31 ½, per Domherrn Dr. Spepardi, welcher als Direktor 
Februar 25,50, per März⸗Juni 26,12½, per Mai⸗ einer Privatverſorgungsauſtalt „La Providence“ 


1 . 
0 Din. Celreibemarkt. (Schlußbericht.) 
Englischer Weizen ruhig, jedoch / 1 Ch, Mh g 
½ 1 Sh. höher gegen vorige Woche, Stadt⸗ 
mehl 17,75. Gerſte und Mais ſtetig, Hafer 
träge. Angelommene Weizenladungen feſt, ruhig 
Schwimmendes Getreide ruhig aber ſtetig. 
Vondon, 14. Januar. Chili⸗Kupfer 
40,62, per drei Monat 41,00. f 
London, 14. Januar. Kupfer, Chili 
good ordinart brands 40 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 58 Kir. 17 Sh. 6 a. Zink 
14 te 7 Sh. 6 4. Blei 9 Ltr. 17 Sh. 
he len Mixed numbers warrants 


4 
Glasgow, 14. Januar, Nachm. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 7 d. 
Glasgow, 14. Januar. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 3684 Tons 
gegen ee Tons in derſelben Woche des vorigen 
ahres. 


Newyork, 14. Januar. Beſtand an Weizen 


86 615 000 Buſhels, do. an Mais 11 083 000 
Buſhels. 

Newyork, 14. Januar. (Aufangs⸗Kourſe.) 
Weizen per Mai 63,57. Mais per Mai 


52,25. N 
Newyork, 14. Januar, Abends 6 Uhr. 
14. 12. 
Baumwolle in Newport . 5,75 5,75 
do. in Neworleans 5,12 5,12 
Petroleum träge, Rohes. 6,50 6,50 
Standard white in Newyork 5,80 | 5,80 
do. in Philadelphia.. 5,75 5,75 
Pipe line certificates... 99,87 99,75 
Schmalz Weſtern ſteam . 7, 17½ 7,15 
do. Lieferung per Januar. 7,0 7,15 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ados 2,62 2,62 
Weizen kaum behauptet. 
Rother Winter⸗ lolo. 63,12 | 63,50 
e n!! 61,50 |. 62,00 
per Februar Bean 61,62 | 62,25 
DER ROTE he „62,25 | 62,87 
BER DE a aa 62,87 | 63,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 15,62 | 15,62 
Wer ISCOLUREN A ran 14,15 14,00 
be April!!! , 13,85 
Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,55 2,55 
Mais willig, per Januar 52,12 52,37 
per Februar 51,87 52,00 
N sie en esieh 51,75 | 51,87 
Kupfer: höchſter Preis 10,00 | 10,00 
Getreidefracht nach Liverpool. 1,62 | 1,50 
Chicago, 14. Januar. 
. 4 
Weizen kaum beh., per Januar | 54,62 | 54,87 
do. per Mai 58,37 58,62 
Ma is ſeſt, per Januar.. 45,75 | 46,00 
Pork per Januar 11,57½ 11,50 
Speck ſhort eleau r nom. nom. 
Wollberichte. 


Bradford, 14. Januar. 
los, Botauy⸗Croßbred ſchwächer, 


engliſche feſt, 
Garne und Stoffe kaum behauptet. 5 5 fe, Er 


Waſſerſtand. 


Stettin, 15. Januar. Im Nerier 17 Fuß 
5 Zoll = 5,47 Meter. g 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 5 
15. Januar, 8 Uhr Morgens. 1 
Memel: Seetief eisfrei. 5 
Nidden: Haff ſtarke Eisdecke Ve 


Pillau: Einfahrt eisfrei, Rinne nach Königsberg 


fr 


nur für 


& Dampfer 
paſſirbar. 


mit Eisbrecherhülſe 


Königsberg: Eis zu beiden Seiten der Haff⸗ f 


rinne feſiſtehend. | 
Neufahrwaſſer: Im Hafenkanal etwas Treibeis. 
Kolberg: Hafengebiet eisfrei, Küſte leichtes 
Schlammeis. N 
Swinemünde: See und Fahrwaſſer bis zur 
Kaiſerfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hilfe von Eisbrechern möglich. 
Greifswalder Die: Eisſrei. 5 a 
Thieſſow: Im Greifswalder Bodden Treibeis. 
Arkona: Eisfrei. s 
Wittower Poſthaus: Südrevier und Binnen⸗ 
rhede Schlamm⸗ und Treibeis. 
Barhöft: Ju der Einfahrt Treibeis, Revier feſte 
EisdeckeQJ 
Darſzerort: Kein Eis ſichtbar. 
Warnemünde: Warnowfahrrinne für Fracht⸗ 
dampfer paſſirbar. 
Wismar: Eisdecke an Stärke 
Dampfer paſſiren mit Mühe. 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal: Stellemrie Schneeeis. 
Untereider: Nicht paſſirbar. 


zugenommen, 


e 


* ES rege N d 


Telegraphiſche Depeſche 
Nürnberg, 15. Januar. Ahlwardt hielt 
vor einer von ungefähr 1500 Perſonen beſuchten 
Verſammlung eine antiſemitiſche Hetzrede. Die 
Rede fand aber in der Verſammlung nicht 
Beifall, ſondern es machte ſich eine ſtarke Oppo⸗ 
ſition geltend. Wegen fortgeſetzter Tumulte wurde 
die Verſammlung alsdann polizeilich aufgelöſt. 
Wien, 15. Januar. Prinzeſſin Marie Hohen⸗ 
lohe, Gemahlin des erſten Oberhofmeiſters des 
Kaifers, ſtürzte geſtern Nachmittag bei einem 
Spaziergauge im Augarten und verletzte ſich am 
Fuße. Ob die Verwundung gefährlich iſt, konnte 
noch nicht konſtatirt werden. 
Brüſſel, 15. Januar. Der Anarchiſten⸗ 
prozeß wurde geſtern vor dem Aſſiſenhof in Lüt⸗ 
tich eröffnet. 16 Perſonen ſind angeklagt, 
darunter 8 Deutſche, 2 Holländer und 5 Belgier. 
Der Ruſſe, der ſogenannte Baron Steruberg, iſt 
11 25 Gendarmen halten den Sanl 
eſetzt. | 
Paris, 15. Januar. Sämtliche heutige 
Morgenblätter beſprechen die ausgebrochene Mi⸗ 
niſterkriſis. Das Sozialiſtenblatt „Republique 
francaiſe“ ſagt, daß Dupuy ſeit acht Monaten 
von Zweideutigkeiten gelebt habe, woran auch das 
Kabinet geſtorben. Dupuy habe ſich der Reihe 
nach alle Parteien zu Feinden gemacht. „Rappel“ 
konſtatirt die Thatſache, daß die geſtrige Mehr⸗ 


heit aus Sozialiſten, Radikalen uud 50 Republi⸗ 


kanern beſtanden. Letztere ſeien einem Konzentra⸗ 
tionsminiſterrum günſtig geſtimmt. Clemenceau 
ſchreibt in ſeiner „Juſtice“: Es iſt die Regierung der 
Ralltirten, welche unterliegt. Der wirklich Ber 
ſiegte iſt der „neue Geiſt“ Spullers. Wenn ein 
neues Kabinet der Kammer ein Programm von 
dringenden Reformen vorlegen wird, darf es auf 
eine große Mehrheit rechnen. 


Cremona, 15. Januar. Eine unbeſchreib⸗ 


ſämtliche Fonds der Anſtalt unterſchlagen hat, 


6proz. Java ⸗ſſo daß alle Greiſe die Anſtalt als Bettler ver⸗ 
cker Toto 11,37, ruhig. Rübenrohzucker laſſen müſſen. 8 


Belgrad, 15. Januar. Die Polizei entdeckte 
eine weitverzweigte Verſchwörung gegen das Leben 
des Königs. Ueber 20 Radikale ſind verhaftet, 


Wolle geſchäfts⸗ 


